
149Besprechungen

den Elementen und Motiven nach, welche dıie Legenden über Kaılser Basılıus 1n
Parallele anderen 1ıteraturen setzen (S 50Q—1206) Hugo Buchthal ebt dıe
kKıgenart einer byzantınıschen Mınıatur des Apostels Johannes hervor, die sıich 1ın
eiıner Athener Hs AUuUS dem 1 J findet aber wohl dem zugeschrieben
werden mMu George Soulıs befaßt sıch miıt den /igeunern 1 byzantinischen
Reich und auf dem alkan 1mM späteren Mıittelalter (S 143-065). aul W er
wood und rnest Hawkıns beschreıben miıt Liebevoller Versenkung ın alle
Einzelheıten das 1n der agıa Sophıia Ireigelegte Mosaık des Kailsers Alexander
912-—-13) Viele Tateln erläutern dıe Darlegungen 1ın trefflichster Weilise.

Engberding

Joseph MOLItOT. S ynopsıs Latına Evangelıorum Tberıcorum nl1-
IWLSSLMOTUM secundum M atthaeum, Marcum, Lucam desumpta codıicıbus
VSN, Opiza, T’beth NECCNON Fragmentıs Bıblıcıs el Patrısticıs
Arıcuntur chanmetı el haemet, Louvaın 1965, VI 202 Seiten E GCSCO
vol 256 Subs1idia tOomus 24) Frs belg 850

Im Zuge seiner zahlreichen wichtigen Arbeıten AAT. Eriorschung der altgeor-
gıschen Übersetzung des Neuen lestamentes legt Molıtor 1111 1ne 5Sypnopse der
altgeorgıschen Evangelienübersetzung 1ın wortgetreuer lateinıscher Übertragung
VOL.

Nach einer Kınleıitung S I1—L11), dıe auch cdıie zahlreichen Au{isätze Molıtors
Z} dıiıesem Gegenstand 1ın der Bıblıschen Zeitschrıiit, ed1 Kartlısa und Oriens
Christianus aufführt, folgt (S 1V—-VI das Verzeichnıs der Abkürzungen, ngabe
der Lücken 1n den Handschritften V OIl Adısch, UOpı1za und bet‘ SOWI1E eın Verzeichnis
der ausgewerteten Evangelienfragmente. IDIie eigentliche SyNopsSIS S 1—2809) bringt
dıe vollständıgen lexte der Synoptiker und dıe wenıgen Johannesparallelen ın
synoptischer Anordnung, wobel dıe Textgestalt der Adisch-Handschrıiılt zugrunde-
gelegt wırd und dıe Varıanten der Handschriften VO Opı1za und bet‘’ SOWI1IE der
Hragmente 1ın den Apparat gesetzt ınd DIie Übersetzung ist streng wörtlich :
Jedem georgischen OTr entspricht eın STETS gleichbleibendes lateinısches Or
Soweıt dıe Übersetzungen schon 1 OrCHhr (ab 1953) veröffentlicht worden Il  9
wurden S1e och einmal überarbeıtet und vereinheıtlıcht, S! daß 1LLU1I1 wirklıch ein
Höchstmaß philologıischer Genauigkeıt erreicht ist Harmonismen SInd durch
Kursıydruck e1gens hervorgehoben. Den Beschluß bılden eın Verzeichnis der
Perıkopen (3 290—297), ıne Vergleichstabelle der Bibelstellen und Perıkopen-
I11UINIMNET SS 298—301) und 1ın kurzes Inhaltsverzeichnıs (S 301).

Das Studıum diıeser Synopse zeıgt dıe große, noch aum erkannte Bedeutung
der altgeorgıschen Evangelienübersetzung (entstanden 117 a.  Iı tür d1e u-

testamentliche Textkriıtik. Irotz der verhältnısmäßig späten handschrıiıftlichen Be-
ZCUSUNS dıe meısten georgischen Evangelienhandschriften stammen TSTE AUuUSs

dem Jahrhundert tührt u11Ss5 dıe georgische Evangelıenübersetzung, besonders
1n der Textgestalt der Adisch-Handschrift (4 897), weıt zurück 1n der Geschichte
der oriıentalıischen Bıbelübersetzungen. Zahlreiche Armenıiısmen des Adisch-Textes
(die 1n späteren kFormen des georgischen Biıbeltextes 1n Angleichung das Gir1ie-
chıische getilgt wurden) welsen ür dıe alteste georgische Evangelıenübersetzung
auftf ıne armenısche Vorlage hın Diese ist aber nıcht einfiach identisch mıt dem
heute gebräuchlıchen armenıschen Bibeltext (yarmeniıische Vulgata«);, sondern War
dıe Altere armenische »Praevulgata«. DIiese Praevulgata ist U1 heute LLUT mehr 1ın
zleinen Bruchstücken, z B 1n Bıbelzıtaten be1 altarmenıschen Schrittstellern und
ın einıgen alten lıturgıschen lexten, greifbar. Nun ermöglicht u15 dıe georgische
Übersetzung, diıese alte armeniıische Textgestalt 1n größerem Zusammenhang über
die Kvangelien hın verfiolgen, 1ıne für dıe Geschichte des armenıschen Bıbel-
textes höchst wichtıge Tatsache. Die armeniısche Praevulgata zeıgt sıch ihrerseıits
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wıeder stark abhängıg VON einer sehr alten +OTmM des syrıschen Evangelıentextes,
dıe ENSE Beziehungen Tatıans Ihatessaron autweist. So gewınnen ıne KReıihe
georgischer Harmonismen, dıe ıch weder 1 griechischen noch 1mM gegenwärtigen
armenischen Evangelientext nden, besonderes Interesse; denn spricht vıieles
dafür, daß S1e letztlich auf das Diatessaron zurückgehen. So wird 1n Zukunft uch
dıe Erforschung des Dıiatessarons nıcht mehr der georgischen Evangeliıenüber-
setzung vorübergehen dürtfen. Aıt Nachdruck aut diese och wen1g bekannten aa
sachen hingewliesen und reiches Materı1al 1n zuverlässıger Form bereitgestellt und
bequem zugänglıch gemacht haben, ist das große Verdienst dieses Buches.
Ööge das uch weıterer Beschäftigung nıicht 1LUr miıt der georgischen, sondern
auch miıt der armeniıschen Bibelübersetzung, besonders den Fragen der armenıschen
»Praevulgata« und des syrischen Evangelıentextes, einschließlich des Dıatessarons

AßfalgAaNnTeESECN

Joseph Molı:tor, Glossarıum Tberıicum. Sußpplementum ıN E pistolas
( atholıcas el A pocalypsım antıqu0rıs VENSLONAS, Louvaın 1965, 11 RO

Seliten WEn CS vol 265 Subsıidıa tOomus 25) BrTrS belg 350
Schon nach Jahresirıst 1äßt olıtor se1inem wichtigen Glossarıum ILberıcum

/sıehe OrtChr 1965 30—143 | eın Supplementum folgen, das 1n altbewährter
Weise den Wortschatz der alten georgischen Übersetzungen der Katholischen
Briefe und der Apokalypse erschließt. 4+Ur dıe Katholischen RBriıetfe stand dıe
krıtısche Ausgabe VOINl K’etevan Lort’k’ıp anıdze (Lbilısı 1956) Zu Verfügung.
Diese Ausgabe teılt insgesamt Rezensionen der Übersetzun mıt Eıne alte
Kedaktıion, VO der Herausgeberıin als Ax bezeichnet, ist erhalten 1n den Sinai-
Handschriften Ms SIN 39, 0’74 (Molıtor M) und MS SIN U,

0777 (Molıtor N) ıne nahe verwandte kRezensıon findet ıch 1n der
Tbıilıser Handschrift 40’/, J (Molıtor A) Eıne weıtere alte Rezens1on, VO'  -

der Herausgeberin als bezeichnet, biıetet das sogenannte Kala-Lektionar, auch
Handschrift VOIN Lagurka (Ober-Svanethi) genannt, Jahrh. (Molıtor B)
Diese Handschrift wiıird 711 eıt 1n der Karls Marx-Staatsbibliothek, Tbilısı, au{i-
wahrt Die b  e  ıden Jüngeren Bearbeıtungen der katholischen Briefe durch Eu-

thym10s VO 0S gest 1028) und eorg VOILL Athos gest 10065) hat Molıtor,
se1iner Zielsetzung entsprechend, nıcht mehr berücksichtigt. FKuür dıe Apokalypse
liegt der kritische ext Grunde, den IvAa Imnaısvılı 19061 1n Tbilısı veröffent-
lıcht hat IDieser ext beruht autf alten Handschriften: 1340, 978 (Molı-
tOr A 207 Jahrh. Molıtor B3 beide Tbilısı, und Ms SIN 55

Jahrh. (Molıtor G*)
[)as Supplementum enthält nach eiıner kurzen Einleitung ( 1) und den AD-

kürzungen S 1L) das (lossar (S 1—80), Nomiına proprıa S 81—84) Index QTaeCUS-
iıbericus (S 85—110) und Addıtamenta et erTfata (3ossarı1 vol et I1 (S 120+121).

Bemerkungen einzelnen Stellen mM-6965o l1es besser .)Q—l).\-
5X©9650. Nach 83MA0ÖdE u)© tılge (U) DiIie angegebenen kormen ind
alle ohne Charaktervokal gebildet. I | 2es besser 0od-00fgyboss.
I N LA1es besser 0S-B53b5e 2 1e6S besser 05-0350. e

V Nach DI-3IX JO tılge )(metathesis)«l Der Aoriıststamm lautet X <c)  U vergl den

folgenden 1Imp 11! Also ystarker« orıst I Nach ymndbob-beagimagb
impf DL ApC U, Nach O50M5S0B5 steht gewöhnlich der Aoriıst (vergl

Glossarıum er1icım 5.V°), hıer ausnahmsweıise einmal das Imper{fekt. 206, I
DMYdM-MA0dL. 41, I 11es besser 06y bso (aber 06990 b352!).

41, I Nach 0969 b000@ ist das Rufzeichen tılgen, da dieser Imperatıv
bessern ist die korm 1mM Paradıgzma be1 Zorell,Sanz regelmäßıg gebildet ist Zu VeCTI

Gramm., Der Imperatıv muß lauten OCOM, 360000 E  !l Imperfekt) und
nıcht w  O  ENO) — (J) ur 1) 6 9 1 Tılge 093-093552 (1) obveniıre uUuSW und


